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amtliches zum vielumstrittenen
Kaiserbrief.

? °-dd. 'K " ^ r Stelle ihrer Sonntagsausgabe bringt dl«
Jsjeinerjjjj ' " ^ -" d̂ie Nachricht, daß die Angelegenheit

' deren u"
nunmehr

h 'j Kaiser an die Landgräfin von Hesse»
,̂e fes^ nil JTen  Uebertritts zum Katholizismus gerichtete»

und erklärt sich er»btig* f „aufgeklärt " sei,
* * »« f& beB  Ezuteilen:

den sw . ° l Kopp, dem die Frau Landgräfin seiner«
,°kfvme dn!- öur Aufbewahrung überlassen hatte , war
'den, Tnn»"! getroffen , daß der Brief unmittelbar nach

C
S ’l«>n loho '";. vrtivssen , vag oer Vries uiiiiiiltrivut »uu,

Fra« n "urch Vermittlung des Bischofs von Fulda
L' M Sesch°n»̂ og' " l>" wieder zugestellt werde . Dies ist
. "^ Us. NnL l. ^ ' e entstandene Verzögerung erklärt sich

ötö ^enb ibQj r Vhchof von Fulda aus einer Nomreise
R* erl)Qunl̂JCt ^ellt sich lediglich als eine Kundgebung des
^ "fe emjni- k Hrihenzollernfcheii Hanfes an eine diesem
. " 'prossene Fürstin dar . also als
rh* fQt ki.  Zamilienangelsgenlielt.

""m ifj Öffentlichkeit weder beftinimt war noch be»

^llltVder falschen Mitteilungen , die über den
" , der Asj. f verbreitet worden sind, sei festgestellt,

ein ec|ei L
bl, Ausspruch irgendwelcher Art über den
deg'Kisch,
n? !se SU ihnen enthält ." Alle gegenteiligen in der
l?? Url,ek/? dten Angaben sind aus der Luft gegriffen.
JNlteH . * Wfft der ickimere Borwurt . eine Privatanqe-

katholischen Glauben,
fersV ^ che oder die Katholiken und die Stellung

au ihnen

l»?Ä^ it Eklstt der schwere Vorwurf , eine Privatange-
fsentlî » . gröbster Entstellung des Sachverhalts an

Mrdet „Arest gezerrt , damit den konfessionellen Frieden
Jl  fremd» , Seiner Majestät dem Kaiser leichtfertig eine
®e°l<l)tet feindselige Mißachtung des Katholizismus an-

Alh
a^en mobilisiert gegen die

..... . Epiroten.
eüi?l|,t)IonCü! o!e Neruhigungsversuche , welche der Maior
lutschen Aufträge der albanischen Regierung mit den

»Usg-n usständischen im Süden des jungen Fürsten»
K «d ber 0£ men  hatte , gänzlich gescheitert sind, fit der
Ich] ' bet ^ .Vorbereitung und Sammlung aller Streit¬
est- ^ " dei-^^ ?Een, unter denen viele Offiziere und Mann-

Krj. ?^ ch' schen (I I) Armee sich befinden , in den
be, 3 »BJL uberB*8anflen. . .
- ' ^ brstag war eine große Epirotenbande vor

und richtete mehrere Angriffe auf die
Bh. 8iir hn» lle am  Sonnabend unterlegen ist.
>w bie on» Fürstentum Albanien , das bekanntlich nur
„.Irisch »""; unzulänglichen militärischen Hilfsmittel der
Itô bilbk.^ U'achen und für Kriegsführung ungenügend
,A ber nn Gendarmerie verfügt , bedeutet dieser Auf»

unk " '-ehemaligen " griechischen Offizieren ge»
®r°6em e*1° on  der ganzen Bevölkerung Griechenlands

Kehr. " Interesse verfolgt wird , natürlich eine schwere

fi ri‘ "am b£n ernsten Nachrichten aus Koritza berief der
"""" Freitagabend einen Ministerrat , in dem er

. hat Beweise in
ô opotüro oie Bewegung in Epirus von dem griechischen
a-? letzt, und griechischen Offizieren unterstützt wird;
“S dt, « feien im Verlaufe der Belagerung und Ein-

^iadt greuliche Schandtaten begangen worden.

ei,,-̂ bußerte , an der Spitze der Truppen abzureisen.
" iür m» » langen Beratung entschied sich der Minister-
h- Der hnii? lI9®rneine Mobilmachung.
ij?.nben, b„b frhe Besehlshaber in Koritza
»on op °Iiten öte  Bewegung in Epirus von !

^ ^ Deutsches Reich.
,% b Slotte . Vom Hof des Herzogs von Tum»

wie dem „Bert . Lok.-Anz ." gemeldet wird,
Kammerherr von «scheele in Braun

%'hp

fi.«r l? er|joten
^ständen

aeicbüüe. Für die alleren Typen werden — nach einer
Mitteilung von zuständiger Stelle - Geschütze aus den
»orbandenen Beständen optiert , für Neubauten neue
Ballonabwehrgeschütze beschafft, bei deren AusschreibunS
und Beschaffung außer Krupp auch die Firma Eyryarol
zum Mitbewerb herangezogen wird.

Eine Neuordnung der Presseabteilung des Ans
würtiqen Amtes scheint in die Wege geleitet zu werden.
Der M .-v. K." zufolge sollen nämlich für den halbamt¬
licken' Verkehr mit der Presse künftighin eine oder mehrere
bdonders geeignete Vertreter der Tagesjournatistlk heran»
aeioaen und diese H»rren finanziell so gestellt werden,
wie sie es ihren jetzigen Einkünften nach erwarten mu en
Man lckeine für einen Posten etwa 25 000 M,  für weuere
nackaeordnete 8000 bis 12 000 Jl  aussetzen zu wollen.
" “^ Cinc* 1 Wustanbeabteilung des Zentraluerbandes■n̂ nrhor  inhuSScidlec Das Direktorium und der Aus»

Zentralverbandes Deutscher Industrieller be»
Wen die vom Zentralverband auf dem Gebiete der
LLdsbetätlgung lei. Jahresfrist . Arbeiten

fortzumyren . weiter auszugeim wn und mit den übrige»
zur Förderung unserer AuslanSsintrressen bereits in An»
ariff genommenen Arbeiten in ctnei neu zu schaffenden
Ausländsabteilung des Zentraloerbandes Deutscher In»
dustrieller organisatorisch zusammenzufassen.

Die Vorlage über die wieöerausnahme im vifzi-
plinarversahren scheint wieder einmal gefährdet zu sein.
Die zu einer nochmaligen Beratung dieser Tage zusammen«
getretenen Bevollmächtigten der Bundesregierungen be«
schloffen nämlich , entsprechend der von der Regierung inder Reichstagsko 'mmission vertretenen Auffassung , mit Ein»
stimmigkeit , der Vorlage in der vom Reichstag gegebenen
Fassung nicht zuzustimmen falls der
über die zu gewährende Emstcht in
gufrechterhaiten bielben sollte.

bejchloffene Zusatz
die Perjvnalakten

der . . . . ,_
ble Vorbereitungen für den demnächstigen
-kzogin Thyra von Cumberland am braun»

"erlanK ^ "f öu treffen . Ein Besuch des Herzogs von
oOK®et m® :®ur be vorerst nicht in Erwägung gezogen.
(L in b». ^ Öe»be des Kriegsgerichtes der 10. Dlvision

be« ®^ ten  Sitzung Kenntnis von einem scharfen
!eî "chwandeurs des 8. Armeekorps Skgk"

^ebaÜ»'!. "" ^ Handlungen . Der Erlaß spricht
Ä 'b°rs l J darüber aus . daß diese Unsitte immer nach
L . bgb beider Kavallerie , herrsche. »Alten Leuten«

n von Rekrutenstuden ohne dienstlichen
Die Offiziere werden verpflichtet, unter
Mißhandlungen zu verhindern . Der

f^den Monat verlesen und von sämtlichen
unterschrieben werden.

ili - »3ton ‘̂ te ^"Sl ' Iche Ueberdreadnought . das « chlncht-
E " Duke- (Eijenherzog ) ist u . a mit zwe . dre.»

ä>ha ^ >̂ 45 Zentimeter ) Ballonabw  e hr»
toftii !?, orn 'tert , die bei einer Feuergeschwindigkeit

ft bis b?9 fünfzehn Schuß in der Minute ihre Ge-'c"ber!f zn einer Lusthöhe von über 3100 Dieter zu
^e » Urinogen . — Auch unsere deutschen

" ^ riegs ' chifse führen schon Ballonabwedr»

Ausland.
JtaUen.

Zue Ansstandsbewegung der Elssnbasiuer.
Bekanntlich hatte der Ministerpräsident Salandra m

seiner Airnittsrede vor der Kammer auch über die For¬
derungen der Eisenbahner gesprochen und eine Lohn¬
erhöhung unter Berücksichtigung der Mindestforderungen
in Aussicht gestellt. Diese Maßnahmen hat nun das Syn¬
dikat der Eisenbahner als hinhaltende Versprechungen be¬
zeichnet und seine „Schutzbefohlenen « aufgeforderst, die
Ausstandsagitation unentwegt fortzusetzen. Für Montag
ist jedoch eine Besprechung des Ausschusses der Eisenbahner
mit dem Ressortminister in Aussicht genommen.

Frankreich.
Die Rochetke -Debatte in der Kammer

hatte am ersten Tage durchaus nicht den Erwartungen
entsprochen , die man auf dies „Ereignis « setzte, indem ste
last ausschließlich in persönlichen und parteipolitischen Aus¬
einandersetzungen sich bewegte . Aber auch am 3«)citcn
Tage haben die Schlußsolgerungen der Rochette -Kom-
inission, obwohl die Beratungen mehr sachlich sich ge¬
stalteten . bei den Deputierten wenig Anerkennung gefun¬
den Die beiden Sitzungen — man sah sich veranlaßt,
um „fertig " zu werden , eine Nachtsitzung über sich ergehen
zu lassen — waren reich an dramatischen Zwischenfällen,
bis man schließlich die Eröffnung einer richterlichen Unter¬
suchung des Falles Rachette ablehnte und eine Tages¬
ordnung annahm , welche den Entschluß ausdruckt , die
Trenniinq von Justiz und Verwaltung auf die wirksamste
Art zu sichern. Darauf vertagte sich die Kammer bis zum
2 Funi.

Der Senat hat sich ebenfalls bis zum 2. Zuni vertagt,
Großbritannien.

Asquity trininpliator.
Die Reise des Premierministers Asquith nach seinem

Wahlkreis East Fife gestaltete sich zu einem wahren
Triumphzuge . Rach seiner Ankunft m Newcastle hielt
Premierminister Asquith an die auf dem Bahnhofe ver-
sammelten Liberalen eine Ansprache , in der er ausführte,
die Zeiten seien kritisch. Die fundamentalen Grundsätze
seien in Frage gestellt und große Dinge ständen auf dem
Spiele . Aber vorausgesetzt , daß Festigkeit und Ewigkeit
unter den Fortschrittlern herrschten, würden sie ,hr großes
Werk festigen und vollenden . Auch in Berwick und Edin¬
burgh fand der Staatsmann die herzlichste Aufnahme.

Wie amtlich bekanntgegeben wird , ist der General¬
inspektor der Heimattruppen , Sir Charles Douglas , als
Nachfolger des Feldmarschalls French zum Generalstabs-
ches ernannt worden.

Uutzlnnd.
Annahme der Militäroorlagen durch die Duma.
Die durch fortgesetzte Meldungen über kriegerische Vor

bereitunqen in Rußland hervorgerufenen Beunruhigung
Europas hört trotz aller osfiziösen Beschwichtigungen nicht
aus : sie wird vielmehr neue Nahrung erhalten durch d e
Meldung aus Petersburg vom 3. d, M ., derzufolge die
Reichsduma in g e h e i m e r (I) Sitzung a ch als
dringlich anerkannte  G e s e tze s v o r la g e n des
K r ie a s m i n i st e r ' i u m s ohne Debatte angenommen hat.

Die neuesten Vorgänge auf dem Balkan , besonders
in Albanien , sind allerdings auch geeignet , die Sorge,
daß die nervöse Stimniung immer gereizter wird , erneu,
zu entfachen.

12 . Jahrgang.

Kleine polittsche Nachrichfen.
Am Montac , fand auf Einladung des Staatssekretärs im

Reichsschatzamt eine Besprechung der Einzeibestimmuugen des
neuen Rennwettgeietzentwurss statt, zu der eine Reihe
von Sachverständigen , auch der Tages - und Fachjournalistik , einge-

^mmTetner Mitteilung des Staatssekretärs des Innern an den
Deutschen Handelstag finden zurzeit amtliche Verhandlungen über
die Frage statt , ob den V e r s t ch e r u n g s g e s ° l l s ch a s t e n die
Anlegung eines Teiles ihres Vermögens in Reichs - und Staats-
papieren aufgegeben werden solle.

Die schlesische Generalkommission e n t e i g n e t e das Besitztum
des Polen Tyrakowski in Ocionz (Kreis Adelnau ) . Als Ab¬
schätzungstermin wurde der b . April bestimmt.

Nachdem der Kaufakt am Freitag perfekt geworden , gehört das
in letzter Zeit vielgenannte Rittergut Schierau  endgültig
der Ansiediungskonimission . ^ , _ . .

Die Chefredakteure der beiden großen Münchner Zeitungen,
der Neuesten Nachrichten " und der „München -Augsburger Abend-
zeitung ", sind zu Beginn dieses Monats aus ihren Stellungen ge-

^ ^ ^Der König von Bayern hat das B e n e d I k t t n e r k I o st er
Münster - Schwarzachin  Unterfranken zur Abtei erhoben.

Wegen „Spionage gegen einen Nachbar  st aat
wurden die deutschen Reichsangehörigen Grabow aus Wittenberg
und Hartmann aus Karlsruhe aus der Schweiz ausgewiesen.

Der französische Senat  nahm den von der Kammer
angenommenen Gesetzentwurf über die Kader - und die Effektiv-
stärke der verschiedenen Waffengattungen , sowie den Entwurf über
die beiden Budgetzwölftel für Mai und Juni ebensalls an

Nach einer Veröffentlichung der Grubenbesitzer in Yorkshire
(England ) , wo bekanntlich zurzeit etwa 170 000 Bergleute streiken,
haben die bisherigen Verhandlungen über die bestehenden Streit-
punkte die Aussicht auf Beilegung des Ausstandes  ge-

Das spanische Parlament wurde am Freitag mit einer
Thronrede des Königs Sllfons eröffnet. ,

9 In Vertretung König Ferdinands verlas der Ministerpräsident
Radosiawow zur E r v f f „ u n g d e r S ° b r a n j e die Thronrede.
bei welchem Anlässe es Mens der Opposition zu heftigen Protest.

^" " Kn ^Petersburg haben die Arbeiter der Fabrik von Siemen»
und Halkke dte wie eim Reihe anderer Bel iebe tags vorher von
lbrer Verwaltung geschloffsii wurde , am Freitag die Arbeit
!E»i h . roiifa *no m m e n. - Bei einem Demonstrationsumzugi
kam e/ »m Freitag zu ichmeren Zusauunenstößen zwischen Streiken»
den und ^ er Polizei , wooe . zwölf Arbeit « tödlich v - ri - b» und

zwei ^ ndM verhafte ^ wurden ^ E om Sreitag ^ . wahrscheinlich
wird der frühere Ministerpräsident Must ° ph ° F -hmy Pascha die
Nräkidentlchast übernehmen und ein neues Kabinett bilden,
d <2 (e Räuberbanden des „ Weißen Wols « sind zurzeit , wie den
NttnKnner Times « aus Sinangfu gedrahtet wird , nur noch siebzehn
Meilen von Peking entsernt . Die Missionare seien sämtlich in di»
Stadt berufen worden , wo ste unter nülitarischem Schutze standen.
Augenblicklich hege man wegen der Fremden in Sinangsu Be¬
sorgnis. m

Aus aller IBelt.
Das Btimenpaat Heinrich in Chile . Prinz und

Prinzessin Heinrich von Preußen setzten am Freitag ihre
Besuche in Santiago de Chile fort . Gegen Nüend fand
eine Besichtigung der Militärschule statt . Die Parade aus
dem Exerderplatz wurde in Gegenwart des Präsidenten und
der Minister sowie des diplomatischen Korps vor eurer sehr
aroßen Menge von Zuschauern abgehalten . Konter -Admiral
vonRebeur -PaschwitzsowiedieOffiziere und300Matrosen des
deutschen Geschwaders waren in einem Extrazvge von
Valparaiso gekommen, um an der Parade teilzunehmen
Während des militärischen Schauspiels kreuzten fünf
Militärflugzeuge über dem Felde . Das Publikum ,übel e
dem Prinzen und der Prinzessin zu und brachte Hochrufe
auf Deutschland aus . Die prinzlichen Herrschaften gedach en
»m Sonnabend nach Valparaiso abzureffen , wo Prinz
Heinrich über das deutsche und chilenische Geschwader eine

Lebendig " begraben ? Der Bürgermeister der Ge-
mdnbe Toulouse in Südfrankreich hat , dem „Tag"
rufolae den Gerichtsbehörden angezeigt , daß der
4vtenaräber von Lagarde , der im Begriff war , auf den
Sara des im 55. Jahre verstorbenen Sicherheitsinspektors
Carol die ersten Erdschollen zu schaufeln, em Geräusch
vernahm , das ihm wie ein Klopsen erschien. Erschreckt sei
her Totengräber davongelaufen und wenige Minuten
loäter mit einem Freunde wieüergekommen , der das
Klovfen ebenfalls noch gehört habe . Der Bürgermeister
gelangte jedoch erst mehrere Tage später zur Kenntms
dieser Wahrnehmungen . Die Ausgrabung der Leiche
wurde nunmehr , reichlich spät allerdings , zur Unter»
fuchung des Falles angeordnet.

Ein zusammenbrechender verg . In der italienischen
Provinz Udine bricht bekanntlich der an seinem Fuße
unterwaschene und in seinem Innern zerfressene Berg
Corone nach und nach in sich zusammen . Dadurch be»
findet sich die Bergoberfläche in langsamer Bewegung»
Wälder , Felder , Weinberge , Gärten , reiche Villen und
Vauerngehöfte werden durch Abgründe verschlungen oder
ln eine Steinwüste verwandelt . Die Hoffnung auf einen
Stillstand der Bewegung , die man einige Zeit hegte , er¬
füllte sich nicht, und b<-r Untergang von drei blühenden
Ortschaften , Clausetto mit 3000, Vito d'Asio mit 3500, San
Vito al Taaliamento mit 10 500 Einwobnern . >md zahl¬
reichen Vorwerke - >m Umkreise «an M Quadratkilometern
gilt nunmehr sl « unadwendbu ». Die Einwohner retten,
was zu retten ist, während der Ber ' unter fortwährendem
Donner und Gelöst bald hier ?wl & dort ein Hau », eine»

^ " ^ Der ^Tad auf den Eisfeldern . Ueber die Rettung
der unglücklichen Robbensänger wird noch gemeldet : Dt«
beiden Dampfer „Belle Aventure " und „Stefano kämpften
sich mit aroßer Gefahr ihren Wea durch das Ei», wahrend



der furch'bare Schneefkurm wütete Dle Schiffsmann«
schäften führten heloenrütige Retiungsiaten aus . Der
„Belle Aoenture" ist in Eisschollen festgeklemmt. Der
Kapitän meldete am Freitag von einem Punkte, etwa
100 Seemeilen von St . Jahn , durch Marconitelegramm,
daß er St . John unter den Umständen nicht vor zwei
Tagen erreichen könne. Man fertigt in aller Eile Särge
für die Leichen der aufgelesenen Opfer an. Von dem
„Southern Croß", dem früheren Schiff des Südpolar¬
forschers Sir Erlieft Shackleton fehlt immer noch jede
weitere Kunde. Wie jetzt festgestellt ist. hotte die „Neu¬
fundland " eine Besatzung von 189 Mann , von denen 77
uingekommen sind. 69 Leichen wurden geborgen. Bon
den Ueberlebenden hatten 36 erfrorene Glieder.

Kurze rmslands -Lstronik.
Der Geschäftsführer Wendlik voin Bergnügungseta»

bliffement Stahlener in Hernals bei Wien  wurde von
einem Gast, den er aus dein Lokal gewiesen hatte,
erschossen.

Die Witwe des verstorbenen Dichters Henrik Ibsen,
Frau Susanne Ibsen , ist am Freitag im Alter von 77
Jahren in Kristiania  gestorben.

Anhängerinnen des Frarlenstimmrechtes versuchte«
Freitag früh die Belmont Kirche im Westen von G l a s»

!loro in die Luft zu sprengen. Es erfolgten drei Explo-ionen, durch die jedoch nur die Tür und die Lürjchwelle
beschädigt wurden.

Bei einem Unfall des Postzuges nach No tat bei der
Kraal -Station in der Nähe von Heidelberg sind drei Per¬
sonen getötet und viele verletzt worden.

Eingeborene haben, nach einer Meldung aus Pierth
in Australien, die Mission an, D>ysda!e-Flnsse zerstör! und
zwei Geistliche, sechs Laienbrüder und eine Anzahl
Mischlinge getötet.

Aus dem Gerichtssaal.
Tin bestrafter Werber . Wegen versuchter Anwerbung

eines deutschen Untertanen zuin Militärdienst für eine ausländische
Macht wurde der 25 jährige Stenograph Karl Neidhardt aus Bagern
von der Strafkammer in Franksurta. M. zu einem Monat Ge¬
fängnis verurteilt. Der Verurteilte wollte in die holländische
Kolonialarmee eintreten und versuchte aus der Durchreise in Frank¬
furt einen Ausläufer ebenfalls zum Eintritt in holländische Militär¬
dienste zu überreden. Den jungen Mann suchte er dadurch will¬
fährig zu machen, daß er ihn in mehreren Wirtschaftensreihielt.

Wegen Vergehens gegen die Paragraphen 175 und
174, Absatz III, des StGB, wurde der Universitätsprofessor Dr.
Fischier zu Heidelberg zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt. Der
Staatsanwalt hatte etn Jahr beantragt. Nach dem Gutachten der
Irrenärzte ist Dr. Fischier strafrechtlich verantwortlich, obwohl er
stark erblich belastet ist.

Ein umfangreicher Prozeß wegen Soldatenmitzhand-
ilnngen beschäftigte am Freitag das Kriegsgericht der 3 Division
in Stettin. Es waren vier Sergeanten, fünf Unteroffiziere und
ein Gefreiter der tv. Kompagnie des 2. Grenadierreginieuts wegen
Mißhandlung und vorschriftswidriger Behandlung Untergebener
angeklagt. Die Mehrzahl der Angeklagten wurde für schuldig be¬
funden und zu Strafen von zwei Tagen Arrest bis zu acht Mo¬
naten Gefängnis verurteilt. In zwei Fällen erfolgte Freisprechung.
Die acht Monate Gefängnis erhielt ein Unteroffizier, der nicht nur
wegen Mißhandlung tn 74 Fällen und vorschriftswidriger Behänd-
jung in 45 Fällen angeklagt war, sondern auch noch die Mann-
schäften zu falschen Aussagen verleitet hatte. Zu der Verhandlung
waren mehr als 90 Zeugen erjchienen.

Im Spionageprozeß Gould in London wurde am Freitag
das Urteil gefällt. Die Anklage gegen Frau Gould- Schräder
wurde fallengelafsen. Der Ehemann Gould-Schrodei wi rde zu
sechs Jahren Zuchthaus und Deportation verurteilt.

Eine neue AnNage wegen « ronpr »nzen-'sel «»vtgung.
Die 3. Straskanuner des Landgerichts lll in Berlin verhandelte
am Sonnabend gegen den Redakteur Or. rnecl. Erich Zepter in
Charlottenburg und den Schriftsteller Karl Schneidt in Berlin
wegen Beleidigung des Kronprinzen. Zepter hatte im „Weg" den
Regimentsbefehldes Kronprinzen bet seinem Abschied von seinem
Regiment einer satirischen Kritik unterzogen, und Schneidt hatte
diese Kritik ln der „Tribüne" nachgedruckt. Beide Angeklagten
wurden zu je sechs Wochen Festungshaft verurteilt. Das Gericht

Kur großer Zeit.
Roman vonO. Slst« .

(Nachdruck nicht geftottrt.) (25
r Das Feuer verstummte. Ein laute? Hurra der Franzosen
bewies, daß die Gegner ihren Borteil erkannt hatten, in Stur-
messchritt eilten sie auf die Brücke zu.
> Doch da prasselte ihnen ein heftiges Schnellfeuer ans
dem Steuerhänschen entgegen. Mehrere Tiraillenre stürzten
«troffen nieder; die anderen suchten Deckung, da die Re¬
serven noch nicht herangekommen waren und sie allein das
feste Steuerhaus nicht angreifen mochten, das gleichsam einen
kleinen Brückenkopf bildete.

„Haben Sie die Leute a»S dem StenerhanS nicht znrnck-
zezooen, Hauptmann von Helmholtz?" fragte Oberst Kurses.

„Nein, Herr Oberst — es war keine Zeit mehr."
„Schade um diebraven BurschenISie sind verloren."
„Soll ich ihnen zu Hilfe eilen?"
„ES hat keinen Zweck. Wir würden nur noch inehr Leute

»pfern.*
Inzwischen gestaltete sich das Gefecht um das Steuerhaus

immer heftiger. Prasselnd schlugen die Geschosse gegen die
Wände des Hauses und zertrüminerten die Fenster. DerStener-
lvächter, seine Frau und seine Kinder flüchteten in den Keller,
oon wo ihr Jammern heraufschallte, wenn eine neue Salve
krackte, die Fenster klirrten und die Dachsparrel, zersplitterten.

Karl stand an dem gefährdetsten Pasten , die Büchse krampf¬
haft einklemmend und keinen Schuß vergeblich abgebend. Nur
«hn Mann hatte er zu seiner Verfügung gegen eine hundert¬
fache Uebermacht, aber er dachte nicht an Kapitulation , bis
aus den letzten Mann , bis auf die letzte Patrone ivollte er sich
halten.

„Wollen wir nicht die weiße Fahne ziehen, Korporal ?"
fragte ein Schütze. „Unsere Koinpagnie hat sich zurückgezogen.
Wir können uns doch nicht halten."

„Schweigt und tut Eure Pflicht !" rief Karl . „Dort am
Fenster ist Elter Platz."

Der Soldat begab sich an das Fenster. „Mir ist es recht,"
brummte er, erhob die Büchse und iin nächsten Augenblick
sank ein französischer Offizier, von seiner Kugel getroffen,
Nieder.

Wieder prasselte daS Feuer gegen das Hans , daß es in
seinen Grundfesten erbebte. Mit einem gurgelnden Aufschrei
stürzte der Soldat an dem Fenster zu Boden ; ein Geschoß
hatte ihm die Kehle durchbohrt und sein Blut ergoß sich über
den Fußboden.

„Hurra !" riefen dre Franzosen und warfen sich in wildem
Lnsturm auf das Haus, erkletterten den Gartciizaun, hie¬
ben mit dem Kolben die Tür und die Fenster ein und schosse»
tot daS Zimmer, in denen sich die kleine Schar der Braun-
ßchweiger befand. . . . _

war
Ion uni) her ganzen Act bei gewählten Ausdrücke die ülbfichi
walietc, den Kronprinzen zu kränken und in seiner Ehre heradzic-
würdigen. Mildernde Umstände Hai der Gerichishoi versagt, aber
anerkannt, daß die Angekiagien nlch, ans ehrlo,ec Gesinnung ge-
tiaude» haben

Das Urteil «egen die Sacharinschmuggler . In dem
Sochariiischuinggelprozeß in Kieiwig mnrde um SaunabendnnNag
das Urteil gefällt De, Gerichtshof nahm Tuieinheii zivische» dem
Vergehen gegen das Süßftvfigeseß und dem Vergehen gegen das
Zallkarlell an. Es wurden daranj die Angekiagien Meyer und
Rubin wegen torigesetzten Vergehens zu je sechs Monaten Ge¬
fängnis und je I50(>M Geldstrafe. Tiefenbrunn zu sechs Machen
Gefängnis, unter Anrechnung der Uniersuchungshaft, Kable, zu
1150 M Geldstrafe, Pa sin schka zu sechs Wachen Gefängnis, Ka„,,»-
raus zu vier Wochen Gefängnis verurieili. Die Angekiagien Allei,
Fronirn, Grnber, Bntikccs, Grdnaiyr und Fall,,,, wurden ftelge-
fprachen. Gegen den Angeklagten Schrey wurde das Verfahren
eingestellt.

der ueberzeugung, Baß nach der ganzen Tendenz, nach dem 1 Diefen gehen einige sofort nach Kamerun uns
und der ganzen Art de, gewählten Ausdrücke die Absicht vor- andere nnrfi DenkiM-Mias, >ka Stannin unb ElM- „ßandere nach Deutsch-Oslafrika, Samoa und

ministerielle Versfignng ist letzt festgestellt, daß
Kolonialschule zu den staatlich anerkannten Letz7"^
_ ^ I- •• A CI. . V - ..* ss- r • - I .Va ~ -vribflPr **' Mgehört. In dem letzten Jahre wurden wieder |
wichtige Neubauten errichtet und ein anliegende-^
Grundstück zur notwendigen Erweiterung des
käuflich erworben, ^ ^
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Wieder eine Schreckenstat in religiösem- ~ - . . . . — ~ ■— am, ]■“sinn. In Bamberg versuchte die 33 Jahre
des Bahnbeamten Stengel in einem Anfall von
Wahnsinn ihre beiden vier und sechs Jahre altto 1jfi^
und dann sich selbst zu töten. Sie schlug"G ^,Ichl<rKinder niit einem lckweren Hummer ein und orfljbKinder mit einem schweren Hummer ein und dr^
dann mit eineni Küchenmesser einen tiefen tjrft
Halse bei. Die Frau und der ältere Knabe stnd
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gefährlich, der jüngere Knabe leicht verletzt

^agesneulgkeiren.

Alelcke Biesensummen für Anreizen und
1 zwecke ausgegeben iverden, ersteht man aus dem sd A

Der Doppeltnord am Teuselssee ausgeflckrl7 Unter
dem schwere» Verdacht, den Doppelmord am Teufelssee
oerübt zu haben, ist bmite der 39 Jahre alte Lackierer
und Anstreicher Albe Bock  aus Potsdam in Unier-
suchungshaft genomm , norden. Bock leugnet die Tat,
doch liegen so schwere .. 'nzien gegen ihn vor, daß der
Untersuchungsrichter sich veranlaßt sah . den Haft' ehl
gegen ihn auszuslellen. Lack, der schon mebrfach Atten¬
tate auf Frauen am T» ftelssee verübt hat, war bereits
einnial wegen der Mo,,n,che in Untersuchungshaft, dach
mußte er wegen Mangelnver Beweise wieder freigelassen
werden. Inzwischen wai er unaiifsällig beobachtet worden,
bis die Bebörde jetzt zu einer neuen Verhaftung schritt.
Schwer belastet erscheint Back besanders durch seinen eigenen
Sohn , welcher die Behauptung des Vaters, er sei mit ihm
um Mordtage am Teuselssee gewesen, entschieden in Ab¬
rede stellte. Am Mardtnge sei bei Vater allein sartgeweien,
mährend de> Knabe erst einen Tag nach dem Biarde mit
an den See genaminen wurde.

tnndesmori » und Selbstmord . Die tn der Kirch-
straße in Berlin wohnende Frau Martha Lühr verübte
Freitag mit ihrer fünfjährigen Tochter Ella Selbstmord,
indem sie gemeinsam mit ihrem Kinde unweit des Frei¬
bades Wannsee ins Wasser ging. Das Ehepaar Lühr —
der Mann ist Schneider und gilt als rechtschaffener,
fleißiger Mann — hatte vor einiger Zeit ein Räucher¬
warengeschäft eröffnet, welches nicht recht gehen wollte
und daher einen Teil des Verdienstes Lührs und die
ganzen Ersparnisse der Eheleute aufzehrte Das nahm
sich die nervöse Frau so zu Herzen, daß sie sich mit ihrem
Kinde das Leben nahm.

Doppelter Mordversuch eines Wilderers . Der
Ackerer Helm, de, oon dem Förster Bauer wegen Wil»
derns und Forstfrevels angezeigt worden war, drang i»
Bauer » Wohnung in Koblenz etn und gab auf ihn
mehrere Schüsse ab. Der Förster wurde schwer verletzt.
Sodann begab sich der Täter tn die Wohnung des Land¬
gerichtsdirektors Menger, um sich auch an diesem zu rächen.
Bei dem Versuch, den Landgerichtsdirektor zu erschießen,
wurde ihm von diesem der Revolver aus der Hand ge¬
schlagen. Dabei entlud sich die Waffe, und der Schuß ver¬
letzte den Täter am Bein, der zunächst in ein Kranken¬
haus gebracht wurde.

Gasexplosion . Ein folgenschwere Gasexplosion er¬
eignete sich tn einem Hause in der Kaiserstraße in Vah-
winkel. Beim Umzuge war vergessen worden, die Gas¬
rohre zu dichten. Als die neuen Bewohner die Räume
betraten und einer von ihnen ein Streichholz entzündete,
explodierte die in dem Raume befindliche Gasmenge unter
lautem Knall. Fünf Erwachsene und ein Kind trugen zum
Teil sehr erhebliche Verletzungen davon. Das Innere
der Wohnung wurde gänzlich zerstört.

Die deutsche Kolonialschute zu wiyenhausen schloß
am 1. April ihr Wintersemester. Von den abgehenden
Kolonialschülern erhielten acht das Reifezeugnis. Von

öffentlichten Jahresbericht der G. A. Jasmatzi^ ^ s
fabrik A,-G. in Dresden. Die Gesellschaft, deren
Etat sich im Jahre für gewöhnlich auf 500  000
hat im verflossenen Geschäftsjahre einen Mehrb"'^ M
ca. 1 940 000  Mk . ausgegeben, das sind als» J
2V* Millionen Mk. für Anzeigen und Reklame>J
xines Jahres . Nur dadurch macht die Fabrik iy
geschäft. J

60000  francs im Briefkasten . Der ^
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von Evreux fand in seinem Briefkasten ein Pakei n L
papieren im Betrage von 60000 Francs . Wie - .^ .
wurde, rühren diese Papiere von einem Diebstabst̂ !
bei einem kürzlich verstorbenen Rentner verübt ward-"^
Da die Wertpapiere mit Verbot belegt worden id# j
der Dieb außer Stande gewesen, sie zu verkaufen-

Lokales und pruWlM
(f 11

★ Herborn , 6. April. Vor dichtbesetztem
gestern Abend im „Nassauer Hof" das vom Weisĝ j
Quartett veranstaltete Konzert  zum Besten de» D
Altersheims statt. Zahlreich waren die Zuhörer ^
um wieder einmal den schönen Liedern unserer ^
kannten Herborner zu lauschen. Die gehegten ^
sollten noch bei weitem übertroffen werden, benn ^
wohl ungeschmeichelt als ein seltener Kunstgen»?
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werden, was an gesanglicher Kost dargereicht "U^ j /rtr- c.-.rr. -r .-- . . <•:.- JKlangfülle und Stimmenreinheit waren hier verei ^
zusammen den Vorträgen ein künstlerisches Gepräö^ m

Hit

vermochten. Das alte deutsche Volkslied kam /
fn gg erübrigt J

Ott

so recht zu seiner vollen Bedeutung. Es eruvrw'
auf jeden einzelnen Gesangsvortrag hier näher c\ | pj
denn sowohl das Quartett als auch der ^ ^Konzert gebildete gemischte Chor waren bemüht,■f ,

Können zum Gelingen des Abends einzusetzcn ^
wollender Beifall, der auch zu mehreren Cinl'R

^ anlasiung gab, bildete den Lohn für die schönen Dal" J
; und man konnte nur den einen Wunsch verneĥ ' ^ >

uns bald wieder vergönnt sein möchte, einem j#
seinen Teilen wohlgelungencn Konzert beiwohnen
Der Dankbarkeit der Herborner kann sich „g'
Quartetts , Herr Wilhelm Weisgerber, schon int V
sichert halten.

— Am 1. April ist das neue Gesetz
glaubigung von Unterschriften durch gerichtlicĥ^ f
in Kraft getreten. Hiernach können außer ^
Notaren auch die Amtsgerichtssekretäre die BeS' .
vornehmen.
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^ Karl stürmte allen voran unb wart sichm oen oieyresteii
Haufen der Feinde. Die schwarzen Schützen folgten ihm. Ein
wütendes Ringen, Mann gegen Mann , Bajonett gegen Ba-
Jonett, entstand, Schüsse krachten, ein Soldat hatte Feuer in>as Haus geworfen, prasselnd schlugen die Flammen empor,
das Jammergeschrei der Fanlilie des Stenerwächlers er¬
schallte, sie floh de», Wasser zu.

Karl blutete aus mehreren Wunde» Nur noch mit eini¬
gen Kameraden verteidigte er sich gegen die Uebermacht, da
tönten Hörner und Trommelwirbel : „Hurra !" ries er schon
mit ganz schwacher Stimme . „Unsere Kameraden koininen uns
zurHilfe ! Hurra ! Ihnen entgegen!"

Und mit dem Aufgebot der letzten Kräfte warfen sie sich
auf den Feind.

Das Gefecht hatte für die Engländer eine günstige Wen¬
dung genontinen. General Coll hatte ans dem Gros Verstär¬
kungen herangeführt. die rechtzeitigi» das Gefecht eiiigriffen.
Er gab sofort den Befehl, Ribaldeira und die Brücke wieder

(nbesetzen und unter Trommelschlag und freudige,n Hurra«angen die Braunschweiger wieder vor.
Im Laufschritt eilte die Kompagnie des Haupt,nanns von

Helmholtz über die Brücke und stürzte sich mit gefälltem Ba¬
jonett auf den Gegner, der den neuen Ansturn, nicht nns-
hielt, sondern langsam zurückwich. Jetzt donnerten auch dir
britischen Kanonen und entsandten ihre Kartätschen ans die
weichenden Feinde, deren Rückzug in ivilde Flucht ansartete.
Die Kürassiere versuchten noch einnial vorznbrecheii. aber das
Schnellfeuer der Scharfschützen wies sie zurück; sie preschten
aus ihre eigene Infanterie zurück, noch mehr Uiiordiiuilg unter
sie verbreitend.

Das Steuerhaus wurde von der Koinpagnie Helmholtz
besetzt. Karl meldete sich bei dem Hanptinann ; seine Knie wank¬
ten, vor seinen Augen wogte und wallte eine Nebelschicht,
seine Lippen vermochten die Worte nicht mehr deutlich her-
vorzubringen — das Gewehr wollte seiner Hand entfallen,
er selbst sankzu Boden, die Sinne schwanden bet ihm.

„Bringt ihn in das Lager zurück," befahl Haiiptmann von
Helmholtz, indem er sich über den Bewußtlosen beugte. „Er
hat seine Pflicht bis znm äußersten getan, das soll ihm nicht
vergessen werden."

Zwei Soldaten hoben den Verwundeten ans ihre Gewehre
und schivankenden Schrittes trugen sie ihn zurück. Erst unter
den Händen der Aerzte erwachte Karl z»m Bewußtsein.

, die Augen aufschlng, blickte er in daS blasst, be-
orgte Antlitz GesineS, die sich über ihn beugte.

„Geh - laß mich- ," flüsterte er
sind Gesine entfernte sich mit gesenktem Haupn' pW
)en bitteren Schmerz, im Auge die heiße, brennendt

14. Kapitel. .E
Ans schroffer, felsiger Höhe in dem wildesten,

keile des Gebirges ragte das uralte Benedittl"k ^
zeitigen Franziskus empor, umschattet oon (A
;en, hundertsährigen Eichen und Platanen .Rur fA -Uivj
gebrechliche Mönche hausten noch in den halbverst" ^ A
und hielte» ihre Andachtsübnngen in der prächsG «
welche einst die Hand berühmter Maler mit. . . . . . . . . . .
heilige» Geschichte Christi und der Jungfrau Manaö .A
Still ivor es in dem eigentlichen Klostergebäut' i fciy
nt dem der fast neunzigjährige Abt Franziskus >
uigen Mönche wohnten. Desto lebhafter ging es ' ölst/
ßen. wenn auch zerfallenen Pnlaste zu, der stUy,,«
Residenz des Bischofs gedient hatte, sowie in
kklvsters, der mit den wilden Gestalten der bis 0 - fl
bewaffneten Guerrillervs angefüllt war . Den»
sau Francisco war znm Hauptquartier der f,
Spanier geworden; von hier ans beunruhig" tzje»st
chwärnften sie die französische Armee, überfieleu ^ ,,y
oorte, schossen die Patrouillen ans dein Hiu" td"
jersprengten kleinere Abteilungen, kurz, führte,'l
scheu, heimtückischen, kleinen Baudenkrieg derstl' " ,M>
je» man seitdem mit dem Namen Guerrillakrieg0

An dem hohen Fenster eines Prachtgemachks, ^
tümlicher Glanz freilich arg verblaßt war, Î Q„i&
tnd blickte finsteren Auges aus den Hof herab, l" |(C„, lJ[
Vnerrilleros zu einem neuen Kriegsznge sa>»"",,« dlsst
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Jen, Kamin, in dem ein leichtes Feuer braunst-. '
)osepha, die Mutter Manuelas , in Decken gehU'" ,̂ ,l

'segen die hohe Lehne des Sessels gelegt, die jiif
"8

ind matt geschlossen. Ans den, faltenreichen ,lli>7^
Zran lagerte eine tiefe Blässe. Man merkte es der -V
Körpers, den schlaffen Zügen des Gesichtes an, ^A
Krankheit die Kräfte erschöpft, daß die Stunde ve
licht mehr fern mar.

Fortsetzung folgt.

„ITarl — lieber Karl — flüsterte sie. „Wie geht es Dir ?"
Er bewegte dte Lippen, ein heißes Gefühl quoll in ihn,

^por . °berer fand keine Worte und hastig wandte er sich ab.
In seiner Ermnerung tauchten die Vorgänge des heutigen
Morgens wieder auf, das spöttisch lächelnde Gesicht des engli¬
schen Offiziers erschien ihm neben dem Antlitz Gesines und
chnierzhaft preßte es sein Herz zusammen.

J
(ß eid) iit»t t a leu 0e t. /

Dienstag , 7. April . 115, (Brat Torstens»"̂
Feldßerr mib Staatsmann , t Stockholm. — l# 71-
Tê etthvft, österreichischer Seeheld, i  Wien. — k ®
Noch, UMultr, t München. — ld?5. Gevr« steca'^ ^ , ^

»ks

Lichlenthal bei Baden-Bokien. — IHftl Iah . fj-
Begründer de, Inneren Mission in Deais>hiand, st ^ -sp'
,NN8 Otla Buensch, Wasserbaumeislei, Eibauei
Kanals, 1 Berlin.
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Hebe
ffeCir+̂ f“ ,Cn^ Utl® wehrcrcr Pakete mit einer Post-

I für die Zeit von heute bis einschl . 11 . April. 0 cU von yeme vis enya ),. ri . z

jj * Ausland beutfd ^ n Verkehr noch im Verkehr
mit

^ - ausgenommen Argentinien — gestattet,
^ '̂chstkns 3 « *' « ftmncn auch in dieser Zeit mehrere , jedoch

^ -liakete mit einer Postpakcladresse versandt werden.

~ute °uf hlr ^ (TU" b D0It  Begutachtungen technischer Fach-
^ ^ Eisenbahn soll statt der roten und grünen

jN <% rcerv, ^ " " " gssignale ein Versuch mit gelb und blau
, ' "stete,, fnn' ®* e Farbenblindheit bei den Eisenbahn-

wodur ^ bc * bt' n  erstgenannten Farben schneller ein-
^enduug ; rnancher tüchtige Bedienstete van der weiteren

m Eisenbahndienst ausgeschlossen wird.

hinten. ^ Oungsansprüche - er Kommunal-
.? 'beaniien' ° ' ^ en Jahren bemühen sich die Kommu-

^ersorcv, « Reg .-Bez . Wiesbaden um die Verbesserung
^ ^ Schalt ^ . .̂ - ansprüche , insbesondere ihrer Ansprüche auf

' "wen - und Waikenaelder . Es handelt sich( . . ■•«iim Um  r t,ens  und Waisengelder . Es handelt ,,u,
M Nunasrnit " i Anrechnung früherer Dienst - und Be-
b ^ ukassx m/u .durch die Ruhegehalts - und Witwen - und

, ' Mit >, b,c  Kommunalbeamten des Reg .- Bez . Wies¬el den Kass-n ^ ^ . r. run IU  v, : . L_m , Mit d- " " " " " uumveamien ves meg .- -c,ez. Lv,es-
, äwfriehpn• U Kassensatzungen selbst ist die Beamtenschaft
„,̂ 8 berfeih»’ ^ 0§  f' e beklagt , das ist die Art der Aus-
^ 'ise Enab ^ , - die Kassenverwaltung , bei der eine
.Eina . ,. ä ' ßfeit und Mangel an Wohlwollen obwalte.®in fiQf)P KD‘m U,IÜ  ränget an Woytwollen ovwalte.

Aesteruna d" Beamtenschaft aus dem Jahre 1912 , welche
0'°[filog . m?, ef bemängelten Verhältnisse anstrebte , blieb
Ei ben ^onutii .«Ün Cr  ” euen  Angabe wendet sie sich nunmehr
. "S°be fand i " ° " ° " dtag des Reg .- Bez . Wiesbaden . Diese
bi. o hoffen*!« - J° eiten  Kreisen lebhaften Wiederhall . Die
der a ^kreist 5!c9tun 8 angeschlossencn Verbände , insbesondere
- Ana. , / ' se Städte und Landgemeinden nehmen sichAnl

^ hoCT " . mtt . ©o ^ woOen an . Einzelne dieser
tzi! ®*n9Qbe h,T t§  die Unterstützung und Befürwortung

^ dem Kommunallandtagc beschlossen . Auf
s- ,tadelt . " ' " ^uzen des Bezirks wird die Angelegenheit

~. e,en  Konferenzen sind gemeinsame Ent-
v. J ' d diese, re. t , tnne  der Eingabe getätigt worden . Auf
di? ? "" allandm ° ^ desteht die Hoffnung , daß auch .der
aner f°n so äQM 9̂;' ber  am 20 . April ds . Js . zusammentritt,

.- QntitertV .« e}5 en  Seiten als berechtigt und begründet
' ^ handeln - ^  Beamtenschaft in wohlwollender
* ^ - 10

to> el Tlok «̂ ^ n , 6 . April . Heute vormittag sind
»kr? ^ " iedero. k eine Scheune und ein Stall voll

tCt' "ben (fr rQnnt - Ein drittes Haus wurde von den"Oen föv vJ'Ui onues .

tj § tzj . ement  stark beschädigt
dlpnl . Am Freitag fand in der

i»> ^ lt . v , b Prüfung der gewerblichen Fortbildungs-

^tet • von ^ bergbaulichen Abteilung waren 81 Schülertp* . 80n 1A u/utcu wu/ « u:.
waren Jahren erschienen . Im Zeichen

en dst <S * - f Schüler anwesend . Auf gestellte Frager$1*5*
f der He?

- 111' b t fürs Leben werden . Herr Bürgermeistei

^krr t '.ul .® ut  ä u antworten . Zur Bergbaukund,

r^ ^ ann ^ >ger B ra h ê wichtige Fragen , d e jede,

2 »U|
T^ barx

«0 - »i| j
SSslN Schij/ ^ br praktischen Tätigkeit wissen muß , weicht
*"it nt 8ab bpv 9ut  beantwortet wurden Mit warmer
^ »ct(h ben  5B ^ ert ^bhrer den Entlassenen seinen Wunsck

SüonC eri„ ^ “ >urs Leven werv
Ä ben  12 ? " Ci te  st - noch an die '

ÄS tet  unter d

Pflicht der Dankbarkeit,
der Leitung des HerrnsßiT |U.' luern / unter oer Leitung des tgerrn

.,,ÄStiegt n ®i r ' mären die Prüfungsarbeiten zur Aus»
gkbx' ^ ring ' , ° " ch wurden noch einige Zeichnungen zurn8 qefn-n* . wurden noch einige Zeichnungen zui

inn ' datz t>i . ^ ie Prüfung hat uns den Bewest
" ^ ert ^ werbliche Fortbildungsschule von einen

°ifv * ° et ^ibiß der Lehrer ein guter zu nennen ist

Ü"ge'Mule 2 ' April . Durch den Einzug der Untev
m js/k 15 3oo ' b m Einwohnerzahl unserer Stadt au

ben erhöht haben . — Die Ausschreibung
^hobt ^ st̂ sten, ^ ritt des Herrn von Zengen erledigte,w*. vQt bic mnhf fniim nrh»rmrrrt0fA 9\ îrfutir

V " An, weniger als 105 Bewerbungen eingelaufer
.Und b ^" 8 - d . Mts ., findet hierselbs

E statt.

^ >e Ä ^ teuer « ^ st ^ kwald , 2 . April . Unter der Spitzmark«n >̂ uer « w! 7 ' wui vi a . Apru . unter oer ispttzmarre
?j»t Ersten ». lrb  dem „ Wiesb . Tgbl ." von hier geschrieben:ft). ÖU *■ ulOrflf ^ _ co _ ^ .2 cm .n . ^

raffen , auch den Bauern des Westerwaldes
^4t , J 1* gehen fü m bem  ungeliebten Schreibwerk aus dem
^»r». A boH st tcheuen sie eine Reise in die Kreishauptstadt
ich

" oott ihr m ,te emc  meiie in die Krelshauptstad
’fi in!? ®lotteiih Bekenntnisse mündlich abzulegen . Kürzliä

'ich
"ich

jh,7' ^ iorienf . munvucy aozutegen . « urzuc
i unerlein ei-J ? 9 * um  3weck der Steuereinschätzung auc"lein ers^ E »U'U ^zwecr oer Lteueremichatzung auch

U°ch Niebr o nen > b ’c * n ber  l Qn0 cn  Wartezeit — es. ‘>0 ^ UJ ry*nt 1'’*v lil oc
ganz "/Ute erschienen

genug? über die „Gewehrsteuer" und könnt!
Nt* fcte sucht n lm  Schimpfen über das viele Bezahlen.

'Nie de ^ . ^ °st̂ ' "S ' eß ja nur amol !" „Achhl ? ve rtnX« ,/W vp | U 44UV Uiuvi;
' Tz ? Arsteuer fbe3 * ,n  dcssem Johr komme se us mei

> °^ steuer ' ^Üste mol sehn , dat anner Johr kimmi
^ ' ^ ' edb" b ' ' Reih.
°°chŝ April . Bei einem Russen in Nieder-

itHn, ? 'de kch gestern Blattern festgestellt. Der Kranke
n ötkn'? die Klini'p" U" kheitsverdächtige Russin , sind nack
^dch r angenri! " ^ bracht worden . Es sind die strengster

. dchenw worden und liegt kein Grund zr

drr^ anx ^ ^ rchtungen vor . -
^tk b?^ st°wnr 5-  April . Mit Unterstützung
Nin ? 5tanff „ " b0 § beö 18-  Armeekorps veranstalteter
ĥ dOn fiuftfo h , Cr . Automobilklub und der Frankfurte:
i ^ie Q?etn b"rch Pa' «, kriegsmäßige Verfolgung von k
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aht , Telefon und Funkspruch und zwa

rückwärts bis zur Linie Alzenau , Altenstadt , Friedberg . Usingen.
Niedernhausen , Kastel , Groß - Gerau , Darmstadt , Dieburg und
Babenhausen . De » Ballonen war die Aufgabe gestellt , von
Frankfurt über diesen Ring hinweg Nachrichten zu befördern
und auf einer vom Feinde unbesetzten Poststation telegraphisch
aufzugcben . Die feindlichen Automobile sollten die Telcgramm-
aufgabe verhindern , während die Flugzeuge die Aufgabe hatten,
die Ballone zu zerstören , ein Auftrag , der als erfüllt anzu-
sehen war , wenn es dem Flieger gelang , die oben auf dem
Ballon befestigten Ziffern richtig zu erkennen . Von I I Uhr
vormittags an stiegen die Ballone von der Osthafen -Gas-
fabrik in kurzen Zwischenständen auf ; sie schlugen bei frischem
Süd -Südwestwinde sofort die Richtung nach Hanau ein . Der
Automilpark nahm von Hochstadt aus die Verfolgung der
Ballone auf . Noch während sich die zuletzt aufgelassenen
Ballone in Sehweite befanden , erschienen mehrere Flieger und
nahmen die Verfolgung derselben auf , ein Schauspiel , das
durch seine Neuartigkeit in außerordentlicher Weise fesselte.
Die Ballonverfolgung , die sich trilwcis bis nach Fulda und
auf die Höhen des Vogelsberges ausdehnte , verlief ohne
jeden Unfall , abgesehen von den Notlandungen zweier Flieger.
Sie darf in erster Linie nach dem einstimmigen Urteil als
eine Glanzleistung der Militäraviatik angesehen werden , die
im Ernstfälle zur völligen Vernichtung aller Ballons durch
die Flieger geführt hätte . Von den Fliegern siegte als 1.
Hauptmann Hüser , der in 1 Std . 45 Min . 7 Ballons über¬
flog und ihre Nummern feststellte , 2 . Leutnant Zahn in 2
Stunden 59 Min . 7 Ballons ; 3 . Leutnant von Osterroht in
1 Std . 16 Min . 6 Ballons ; 4 . Hauptmann von Gersdorff
in 1 Std . 24 Min . 4 Ballons , 5 . Leutnant von Brederloiv
in 1 Std . 38 Min . 4 Ballons . Der Führer des Ballons
„Mainz - Wiesbaden " , Hauptmann Stuhlmann erhielt einen
besonderen Preis , weil es ihm allein gelang , unerkannt zu
entkommen . Gegen die verfolgenden Autos siegten die Ballons:
„Aachen " (Führer M . Mehler ) in 2 Std . 21  Min ., „ Mainz-
Wiesbaden " lHptm . Stuhlmann ) 2 Std . 45 Min ., „ Moenus"
(Bieber ) in 2 Std . 33 Min ., „ Taunus " (Dr . Seefried ) jn
2 Std . 35 Min ., „Justitia " (C. Grumbach ) 2 Std . 55 Min.
Siegende Autos waren Herr Christian gegen Ballon „ Tillie II"
und Herr Kaiser gegen Ballon „ Hessen " . Die Verfolgung
gegen den Ballon Frankfurt verlief als totes Rennen.

Frankfurt a . M ., 5. April. Jn einer Wohnung
der Königsteinerstraße zerschlugen Einbrecher , als sie die
Schlüssel zum Oeffnen der Behälter nicht vorfanden , fast
alle Möbelstücke in der gemeinsten Weise . Der dadurch an¬
gerichtete Schaden geht in die Tausende . Was die Rohlinge
stahlen , konnte noch nicht festgcstellt werden , da sich die
Wohnungsinhaber augenblicklich im Auslande befinden . —
Die junge Frau des Schlossers Tauchnitz , Josbacherstr . 18,
machte ihrem Leben durch Leuchtgasvergiftung ein Ende.

Bad Nauheim , 5. April. Jn der Nähe des Karls¬
brunnenwegs wurde eine neue Quelle von vorzüglicher Be¬
schaffenheit erbohrt . Da die Arbeit unter sachkundiger Fühnmg
erfolgte , waren die Kosten verhältnismäßig gering.

Oberursel , 5. April. Beim Spielen am Urselbach
stürzte das vierjährige Töchterchen des Arbeiters Schmelz in
die Fluten und ertrank , ehe ihm Hilfe gebracht werden
konnte.

Hofheim i . T ., 4. April. Die Holzhauer Karl
Aporta , Georg Dietrich und Jakob Milch im nahen Dieden¬
bergen feierten dieser Tage ihr goldenes Jubiläum als Ge¬
meindeholzhauer . Alle drei sind seit ihrer Schulzeit treue
Freunde zu einander gewesen . Daß in Diedenbergen über¬
haupt eine gesunde , lebenverlängernde Luft weht , beweist die
Tatsache , daß vier lebende Geschwister von dort zusammev
281 Jahre zählen . Mit ihren 80 , 73 , 66  bezw . 62 Jahren
denken die alten Leute vorerst nicht ans Scheiden.

Soden a. T ., 5. April. Bei einem Einbruch in die
Vorratsräume des Hotels „ Russischer Hof " erbeuteten die
Diebe bedeutende Mengen von Eßwaren und Konserven . Die
Einbrecher , hiesige junge Leute , entflohen , als man ihre Spur
entdeckte und konnten bisher nicht ermittelt werden.

-o $ o - -

Rotenburg a. d. Fulda , 4. April. Der General¬
pardon hat jetzt für den kleinen Kreis Rotenburg a . d. Fulda
einen Vermögenszuwachs von annähernd 6 Millionen Mark
gebracht , genau nach amtlichen Feststellungen ö 553 000 Mark
Zuwachs an Kapitalvermögen . Hiervon entfallen auf die
Stadt Rothenburg 1 052 400 Mk ., aus Bebra 1 075 000 Mk.
und auf Sontra 530000 Mark.

Zierenberg , 5. April. Ein schrecklicher Unglücksfall
ereignete sich auf der Kolonie Friedrichsaue . Jn Abwesenheit
der Landwirt Friedrich Schwarzschen Eheleute ergriff deren
fünfjähriger Sohn das geladene Gewehr seines Vaters,
hantierte damit und eine Schrotladung traf aus unmittel¬
barer Nähe seine 15 jährige Schwester ; der Schuß durch¬
bohrte Lunge und Herz und führte kurz darauf den Tod
herbei.

neueste Nachrichten.
Paul Heyfes Beerdigung.

München , 6. April. Paul Heyses Beisetzung ist
gestern nachmittag auf dem Waldfriedhof in München er¬
folgt , wo er im moosigen Grunde unter grünen Tannen ein
echtes Dichtergrab gefunden hat . Die Leidtragenden ver¬
sammelten sich zuerst in der Halle , wo nach dem Trauerge¬
sang Fulda und Ganghofer am lorbeerbedeckten Sarge
sprachen . Als Vertreter des Kaisers hatte Prinz Salm-
Wittgenstein von der deutschen Botschaft als erster einen
Lorbeerkranz niedergelegt . Mehrere bayrische Prinzen hatten
ihre Vertreter gesandt , die städtischen Kollegien wahren voll¬
zählig erschienen . Ebenso bemerkte man Bürgermeister Leh¬
mann und den Stadtverordnetenvorsteher Dr . Richter . Unter
den Klängen des Beethovenschen Trauermarsches wurde der
Sarg dann zu dem von der Stadtgemeinde geschmückten
Grabe geleitet . Dort kamen Vertreter der Universität , der
Goethegesellschaft , der Schillerstiftung und einiger literarischer
und politischer Vereinigungen noch zu Wort . Sie alle brachten
Lorbeer als letzten Dank . Musik beschloß die eindrucksvolle
Feier.

Liebesdruma.
Ronr , 6. April. Jn Turin hat sich am gestrigen

Tage eine Liebestragödie abgespielt . Die 15jährige Tochter
eines Fabrikbesitzers hatte mit einem im Hause ihres Vaters
wohnenden Unterleutnant ein Liebesverhältnis angeknüpft.
Sie begab sich jeden Abend in die Wohnung desselben und
verbrachte dort regelmäßig mehrere Stunden . Als der Vater
des Mädchens von dem Verhältnis und dem nächtlichen
heimlichen Aufenthalte in der Wohnung des Leutnants er¬
fuhr , begab er sich kurz entschlossen in die Behausilng des
Verführers und verletzte ihn durch mehrere Schüsse schwer.
Aus Gram oder Reue jagte sich das Plädchen selbst eine
Kugel durch den Kopf und starb kurz daraus.

Schreckenstat zweier Indianer.
New -Vork , 6. April. Ein furchtbares Verbrechen

hat sich gestern in Oklahama abgespielt . Zwei junge Indianer
vom Stamme der Seniinoles erschienen gestern vor dem
Hause eines reichen Farmers , namens David Bolees . Nach¬
dem dieser auf ihr Klopfen geöffnet halte , gaben sie kurzer
Hand mehrere Revolverschüsse auf ihn ab , die - ihn sofort
töteten . Sie stürzten sich sodann auf die auf die Schüsse
hin herbei eilende Frau , vergewaltigten sie und töteten sie
ebenfalls durch woh gezielte Schüffe . ^Sie drangen sodann
in die Gemächer ein und fanden in einem Zimmer versteckt
und bleich vor Schrecken einen 14 jährigen Knaben , den
Neffen Bolees . Sie zerrten ihn aus seinem Versteck und
schlugen ihm mit einem eisernen Gegenstand den Schädel ein.
Jn einem anderen Gemach fanden sie das zweijährige
Töchterchen des Ermordeten , daß sie ebenfalls durch Revolver-
schüffe töteten . Die beiden Seniinoles , zwei Brüder Holatta,
wurden bald nach der Untat von der Polizei verhaftet und
ins Gefängnis geworfen . Kaum hatte sich die Nachricht
von dem vielfachen Verbrechen in der Gegend verbreitet , als
eine Anzahl von Seminoles vor dem Gefängnisgebäude er¬
schienen und den Versuch machten , die beiden verbrecherischen
Stammesgenoffen aus dem Gefängnis herauszuholen , um an
ihnen Lynchjustiz zu üben . Die Seminoles , sind über das
Verbrechen ihrer Stammesbrüder aufs höchste erregt , zumal
sie fürchten , daß die Weißen für das Verbrechen Rache au
ihnen nehmen werden . Die Gefängniswache mußte schließlich
verstärkt werden , um den sich immer wiederholenden Ansturm
der Seminoles abzuweisen.

Das Zeugnis Poincares.
Paris , 6. April. Eine äußerst sensationelle Infor¬

mation bringt heute in der Affäre Caillaux -Caluette das
„Journal " , der zufolge Präsident Poincare gestern Vormittag
wichtige Aussagen gemacht hat . Der Untersuchungsrichter
Boucard sah sich nach Ablegung des Zeugnisses verschiedener
anderer Persönlichkeiten in die Notwendigkeit versetzt , das
Zeugnis des Präsidenten Poincare selbst einzuholen , und
zwar über einen bestimmten Punkt , in dem die einzelnen
Zeugenaussagen in Widerspruch zu einander standen jund
über die nur Poincare selbst Aufklärung geben konnte . Da
dem Protokoll ' zufolge der Präsident selbst nicht vor dem
Untersuchungsrichter erscheinen kann , begab sich gestern eine
Abordnung unter Führung des Berichtspräsidenten Forichon
in den Elyseepalast , um den Präsidenten aussagen zu laffen.
Dem genannten Blatte zufolge sollen diese Erklärungen von
ganz besonderer Bedeutung gewesen sein . Er soll bestätigt
haben , daß am Morgen des Tages , an dem sich das Drama
im Redaktionsgebäude des „ Figaro " abspielte , von einer
bekannten politischen Persönlichkeit aus der Umgebung Frau
Caillaux ' Schritte bei Poincare unternommen worden waren,
um ihn zu veranlaffen , in irgend einer Weise zu intervenieren.
Dieser hatte auch zugesagt und die Intervention sollte am
anderen Tage erfolgen . Unglücklicherweise überstürzten sich
die Ereigniffe , sodaß das französische Staatsoberhaupt seinen
Einfluß nicht mehr geltend machen konnte.

Suffragettenanschlag auf eine Kirche.
London , 6. April. Während des Abendgottesdienstes

explodierte in der Kirche St . Martin plötzlich eine Bombe,
die den Sitz , unter dem sich die Bombe befand „zerstörte.
Im übrigen wurde großer Schaden angerichtet . Die meisten
Fensterscheiben mit kostbaren Glasmalereien wurden zer¬
trümmert . Unter einer anderen Bank fand man eine weitere
Bombe . Unter den Bänken fand man Kampfschriften der

Suffragetten . _

5itr die Schriftleitung verantwortlich : <Lmil Anding,  Herborn

Meildurger Wetterdienst.
BgrauSfichtlicheWitterung für Dienstag , den 7. April.

Veränder lich, Regenfälle , auffrischende , milde südwestliche Winde ,

— XIL Veteranenreise nach Frankreich
zum Besuche von Paris und der Schlachtfelder
vom Feldzuge 1870/71 . Das große Interesse, welches
seit jeher den Veteranenreisen nach Frankreich  ent¬
gegen gebracht wurde , gibt sich in viesem Jahre besonders
stark kund , so daß die Reise , welche vom 15 .— 28 . Mai
ds . Js . stattfindet , bereits definitiv gesichert  ist.
Die XU . Veteranenfahrt führt zunächst nach Paris und Um¬
gebung , dann nach den Schlachtfeldern an der Lorre,
nach Orleans , Blois , Turs , Le Mans,  ferner nach
Sedan  und Umgebung und endlich nach Metz . Neben
Mitkämpfern des Feldzuges nehmen viele jüngere Herren,
sowie zahlreiche Damen an der Reise teil . Genaue Prospekte
über die einzig dastehende Veranstaltung sind gegen Ein¬
sendung einer 10  Pfennig - Marke  erhältlich durch
die Zentral stelle für Beter anenr eisen nach Frank-
reich,  München , Dachauerstraße 11 .

Dr. Oetkrr's „Sellkopf"
ijt die Schutzmarke für das echte „ Backin " - Backpulver und
die übrigen Fabrikate „ Dr . Oetker ' s , die wohl in jeder
Küche Verwendung finden . Unserer heutigen Nummer liegt
eine Beilage mit Back - und Einmacherezepten bet , auf deren
erster Seite unten auch zwei helle Köpfe abgebildet sind , deren
sstamen oft genannt werden . Wer die Namen dieser beiden
hellen Köpfe auf einer Postkarte der Firma Dr . A . Oetker
in Bielefeld mitteilt , erhält postfrei Dr . Oetker ' s Schulkoch¬
buch — ein praktisches bürgerliches Kochbuch mit über 200
Rezepten — zugesandt.



Wvhnungsnol kinderreicher Familien.
Fast tödlich liest man in Leitungen, vast bald hier,

bald Varl kinderreiche Familien in den Großstädten aber
gröberen Industriezentren keine Unterkunsts-noen können,
weil sie überall von den Hauswirten wegen ihres reichen
Kindersegens zuirickgewiesen werden. So wurde neulich
ein Fall aus Marienburg geineidet, daß ein Fonnlien-
vater mit sieben Kinvern trotz aller Bemühungen keine
Wohnung bekommen konnte. In Duisburg beging sogar
ein 37jähriger Arbeiter, Vater von sieben minderiahngen
Kindern, Selbstmord, indem er sich vor einen ('-Zug warf,
weil er aus der Wohnungssuche wegen seiner große»
Kinderzabl überall abgewiesen worden war. Es ist selbst-
verständlich, daß von dieser Wohnungsnot gerade die
ärmsten Bevölkerungskreise, »n denen auch der reichste
Kindersegen oorzuherrschen pflegt, am schwersten getrosten
werden. Bis zu welchem Grade sich dies Wohnungselend
aber steigern kann, mag der Leser aus einer Zuschrift er¬
sehen, die eine Frau an da« „Wilhelmshavener Tageblatt
gerichtet hat. Es heißt darin:

Vor einiger Zeit erschienen bei mir z« e, Kinder , um mir die
Bitte" der Mutter, sie doch einmal auszusuchen, auszurichten. Ich
alna deute hin und sund das folgende : Die Familie besteht aus den
Eltern und sechs Kindern im Alter von l2 bis 1 ' /« Jahren . Alle
acht Personen Hausen seit dem l . März in einem Raum , für weichen
sie wöchentlich 3 M 60 Pf, . Miete zahlen müssen , dafür aber kein
Fenster öffnen können ! Das ist noch nicht das schlimmste . Be¬
vor ich in dieses Gelaß kam , mußte ich durch ein anderes hin-
durch mit Stcinfußboden . An der einen Langswand standen
zwei Betten vor dem Fenster , an der anderen Wand standen zwei
Kübel mit Wüsche , welche gewaschen werden sollte . Hier wohnt
auch - ine Familie . Die achtköpfige Familie muß durch diesen
Raum gehen , um in ihre Stube zu kominen , in welcher gewohnt,
gekocht , gegessen , gewaschen , Wäsche getrocknet und geschlafen
wird I Hinter dieser Stube befindet sich noch em Raum,
in welchem eine dritte Familie mit drei Kindern haust.
Diese dritte Familie muß also durch die Wohnungen der beiden
ersten Familien hindurchgehen , um in ihr „Heim zu ge angen ! !
Der verehrte Leser wird sagen , wie ist denn das möglich t  Die
beiden erstgenannten Familien wohnten in einem Hause , welches
abaerillen wurde ; und nun können die Leute wegen ihrer oie en
Kinder keine Wohnung wieder bekominen , Die Hauswirte wollen
kein « kinderreichen Familien mehr haben . Da wird so viel geredet
und geschrieben über Geburtenrückgang I Wie schrecklich ist es für
ein Elternpaar , wenn ihm wegen zahlreicher Kinder eine Wohnung
vorenthalten wird I Im kleinen Kreise wird es schon längst als eine
Plage empfunden , daß die Hausbesitzer nach der Zahl der Kinder
fragen , bevor sie vermieten . Ich spreche es hiermit öffentlich aus,
und es ist notwendig , daß solche Zustände geändert werden.
Kinderreichtum ist eine Ehre für jedes Elternpaar , und keine Ration
kann bestehen , wenn kein ausreichender Nachwuchs vorhanden ist.
Da» kann jeder Mensch einsehen. Daß aber den Eltern, die die Sorge
für viele Kinder haben , ihre Steuern und Abgaben zahlen , die beson¬
dere Sorge aufaebürdet wird , vielleicht ohne Wohnung bleiben zu
müssen ist sehr hart . Hier muß der Staat und die Gemeinden und
Behörden eingreifen , daß es anders wird Rüstringen geht dankens-
wert mit dem Bau von kleinen Häusern voran , jedermann kann in
den Besitz eines solchen gelangen , salls er 500 M cmzahlen kann
Das können aber viele, viele nicht und zumeist solche- de viele
Kinder haben . - Ich kenne noch eine Familie , dem Mittelstand
anuehörend , die Leute mußten auch lange suchen , ehe sie eine Woh¬
nung fanden , weil sie vier Kinder haben . Die eine Hauswirtin
hatte die Liebenswürdigkeit , zu sagen , wenn sie keine Mieter fände,

vann könnten ja die Leute noch mal Vorkommen . - D mm traf
ich eines Tages aus der Straße eine Mutter von zwölf Kindern,
die sich noch einer Wohnung abjagte und überall nbgewiesen
wurde Die Menschen inüsseii doch wohnen und walleii doch auch
ihre Miete bezahlen . Was sind das für unerquickliche Zustande!
Jeder ist nicht mit einem dicken Geldbeutel oder mit einem Haus
auf dein Rücken zur Welt gekommen , sondern die meisten müssen
eine Wohnung •mieten ! Die Werst sorgt sür ttjxe v̂>de>reichen
Familien in den Häuser » , welche sie zu einem billigen Mietzins
ihren Beamten und Arbeitern zur Wohnung anweist ; aber nun
tiie anderen - was gedenkt der Staat und die Gemeinde » sür diese

"U tU(Es ist nur eine gerechte Forderung, daß diesen Miß-
ständen, die in größeren Plätzen überall Vorkommen und
sich monatlich oder vierteljährlich noch zu mehren scheinen,
abgeholsen und zwar bald abgeholfen wird, auf welche
Weise dies auch immer geschehe» mag. Denn es dar;
nicht geduldet werden, daß der reichste Segen der Familie,
der Kinderreichtum, in Unsegen verkehrt werde. Staat und
Gemeinde haben alle Ursache, gerade bei dem bedauer¬
lichen Zurückgänge der Geburten, dafür Sorge zu tragen,
daß kinderreichen Familie» nicht noch besondere Hindernisse
in den Weg gelegt werden.

Die Kämpfe in Albanien.
In Südalbanten ist es bekanntlich zu schweren Kämpfen

um Koritza mit den Epiroten gekommen. Nähere Nach¬
richten über den Ausgang der Kämpfe liegen noch nicht
vor nur verlautet gerüchtweise, daß die Stadt Koritzam
Brand geschossen sei, und daß ganz Südalbanien bereits
in der Macht der Epiroten sich befinde. Unsere Karten¬
skizze zeigt das Gebiet, in dem die Kämpfe stattfinden.

Rhein. Kaufhaus
Paul Quast

Herborn , Rotherstr. 10.
5°/o Uadalt Telefon 274. 5»/°Rabatt.

Neu zugelegt
Schurre« in allen Arten und Preisen.

Unterröcke, Untertaillen
Manchester - Knaben -Alizüge

- - alles enorm billig. =
Kevor Sie so etwas kaufen, sehen Sie sich bitte
erst meine Sachen an. Ohne Kaufzwang.

WeltöeKannte neueste Griginai-Sciuieilgang-Näiimascftiiie Kronel8
Mauests Technik , Nähmaschinen Globus , Bobbin » Ri « »»
ichiii , Rund schiff» Webschiff » rück» und vorwartrnädend . ver»
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Nahucaschine»» gsgMffjg M. JaGObSOhll
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und
Maichine« km Verkehr» Biele lOOOd«
Anerkennungen cuifatticderSladtDeullchlaiidL
Leit NO Fahren Li «fera »t der Mitglieder« n

£§. Post- u.ReiihSetsenbchn-Beamtenvereinen, Lehrer-,
MilltäreKrt-fterveieinendertendetdichocharmi»«
Nähmaschine Krone XII mit hhateniicher
Fnstruhe sür alle Arien Eciniciderei, 40 , 45,

48 , 8 OM . 4 li>iichi>,eVrob-«»it. 5 Jahre Garantie . Jubiläums-
eatis » Leser Meies Blattes (iteWe Vornlaspreite.
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Kluse Hausfrauen

Bekanntmachung.

besorgt Eure Einkäufe nur in solchen Geschälten, welche die
! gelben Spar -Rabattmarke« des Kar-Uabatt-

Spammternei.mens A. g . Schwarz verausgaben.
Für jeden mit 200 dieser Rabatt-Marken beklebten Bogen
kann sich die Hausfrau in jedem Geschäft, wo diese Marken
verausgabt werden, für 1.— Mb . Mare entnehmen.

Hochachtend
i>sr-Rl>.batt-SprllUk»ikrnrhmkN%§. Schwär ;,

Wklshliuskll. 1
»»»»>»» , »»»»«»»»»»«»

Die noch rückständigen Rechnungen für im laufenden
Rechnungsjahr(1. April 1913 dis dahin 1914) ausgeführte
städtische Lieferungen und Arbeiten sind bis spätestens zum
IS . ds. Mts . einzureichen. Trotz der wiederholten Be¬
kanntgabe kommt es immer wieder vor, daß Rechnungen
nicht wie angeordnet stets nach Ablauf eines Vierteljahres,
sondern immer erst viel später eingereicht werden.

Gewerbetreibende und Geschäftsreisende, welche für die
Folge diese Bestimmungennicht beachten, können zu städti¬
schen Arbeiten und Lieferungen nicht mehr herangezogen werden.

Herborn , den2. April 1914.
Der Magistrat : B irkendahl.

Briefordner
| sind vorrätig. Buchdruckerei Anding , Herborn.

’g&useracie verdankei
©aänz @ ne8e SSeiBum,,

diegenea Wissen umd Können dem Stadium der weltbek/nnten

Seifet-Unterrichts-Werke Sustfl
ihr ge

Nutzholz VersteiUrung.
eingehendem brlelllehen FeruiiHlerrlcbt.

’egeben vom Bastln . ehen k . lirlna Utut.
edlglert von Professor C. Ilzln/

5 Direktoren , 33 prolos . oren ul . MltiTrbelter.

»erbundeiHer«

Oberförsterei Dillenburg.
Dienstag , den 7 . April d. Js. vorm, von 10 Uhr

an werden im Gasthaus Thier in Dillenburg  eine große
Anzahl Eichen-, Buchen-, Hainbuchen-, Fichten-, Lärchen- u.
Weißtannen-Stämme verkauft. Die Hölzer liegen in dem
Schutzbez. Tiergarten(Hegemstr. Gutsche), Schutzbez. Dillenburg
(Hegemstr. Franke), Schutzbez. Manderbach(Hegemstr. Funke),
Echutzbez. Frohnhausen(Förster Müller) und liegen gut zur
Abfahrt von den Bahnhöfen Burg, Uckersdorf, Herborn
Dillenburg, Frohnhausenu. Haiger. _

Der Bankbeamte
■er wiss. geb. Mann

Die Landwlrtschafts-
schule

Die Ackerbauschule
Die lsndwirtschaftl.

Fachschule
Lieferungen A 90  PT.

en k Mark 1.26.)
aufzwang bereitwilligst.

Die Werke stnd gegen mosbtl . Kstenzahlnrag von Mark 3—:u beziehen.

Das Gymnasium
Das Realgymnasium
Die Oberrealschale
D.Ablturlenten -Exam.
Der EinJ.-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk Ist küulii _

(Einzelne Liefern
Ansichtssendungen ohn

DI» Studienanstalt
Das Lehrerlnnen-

v Seminar
D$r Präparand
De\ Ml$telschulIeb
DastKonservato/um
Der geh- Kaufmann

Hutzholz-Uerkauf. Oberförsterei Dillenburg.
Gelegentlich der am V. April d. Js . stattfindenden

Nutzholzverstetgeruug werde« nachverzeichneteTotalitätshölzer
aus dem Tiergarten mit versteigert: u. z. Distr. 21 u. 23:
1 Eichen-Stamm 4r ---- 0,34 Fm, 3 Fichten- u. 1 Weichst.
3r Kl. -- 4,14 Fm. und 4 Fi.-Stä. 4r Kl. 1,42 Fm. Distr.
2 b, 3 c, 4 a, 14b, 15a : Fichten: 6 Stä. 3r Kl. ---- 4,76 Fm.
pnd 46 Stä. 4r Kl. --- 11,64 Fm.

l) j»wi»»suscb «ttlicbsuI1utcrrh !ht »-
workv , Llethods Rustin , Aetzon
keine Vorkenntnisse vorsms uud
haben den Zweck, den Studierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollsüttidig zu er¬
setzen , den Schiilpfn

2. eine umfassende,j ^diegene Bildung,
besonders die /furch den Schul¬
unterricht zu >6rwerbend . Kennt¬
nisse zu verschaffen , und

8. invortreffMcherWaiseaufExanuw»
vorzuher ^ ten.

Zweck wird dadurch #r-

Anstit

Diese
rei&d,

A. dassNler Unterrioht wissenschaft-
licherLehranstalten naohgeahmt
■wird, \

JB. dass der \Jnterricht in so ein-
faoher undNtründlloher Weise er¬
teilt wird . dass jeder den Lehr¬
stoff verstehet muss , und

O. dass bei dem brieflichen Fern¬
unterricht auf die individuelle Ver¬
anlagung jedes Schbiprs RUoksioht
genommen wird.

rliclie Broschüre sowie Dankschreiben
über bestandene Examina gratis!

0rundliche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - und Abschli
mifungen usw . — Vollständiger ErErsatz für den Schulunterricht,5T
Bonness &. Hachfeld, Verlag, Potsdam S. O. \

Berlin
4 « standen
:cN8 Ochsen

Börse und Handel . ,
Berliner Städtischer Schlachlviehniarkt.
n, 4 . April sAmtlicher Bericht der ® ? 0#

- ‘ " ' 772 Rinder (darunter
MrWi 3->67  Kälber . 10 1<Uzum Verkauf : 47 . _ „, - ,

1128 Kühe und Färsen ). 2667 Kälber , >0
15 984 Schweine Bezahlt wurde sür 100 Pfund:

Rinder

af vollsteilch ., oirtfleniäfi . höchst- Schlachtwerts
tungejocht ) - -

d ) vollfleisch ., ausgemäftete ,m Alter von
4— 7 Jahren.

c ) junge fleischige , nicht ausgemäst u . ältere
ausgemäst . • • ■ • '

d ) mäßig genährt - junge , gut genährte ältere
6 , Bullen:

*)  vollfleisch . ansgewachs höchst Schlachtwert.
b ) vollsteischige jüngere . - .
c ) mäßig genähite jüng u gut genährte altere

•S) Färsen und Kühe:
d ) vollfleisch ausgem Färsen höchst Schlachtw.
b) vollsteischige auögemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis »u 7 Jahren . . . .
c ) ölt ausgemäslete Kühe u . wenig gut ent»

wickelte jüngere Kühe u . Färsen . . .
ck) müßig genährte Kühe und Färsen . . .
e ) gering genährte Kühe und Färsen . . .

t) , Gering genährtes Jungvieh (Fresser ) .
Kälber:

d ) Doppellender seinster Mast.
b ) feinste Mastkälber tVollmast -Mast ) . . .
a ) mittlere Mast - und beste Saugkälber . .
ck) geringere Mast - und gute Saugläiber .
ei  geringere Saugkälber.

wchase:
A ) Stallmustschase:

a ) Mastlämmel und längere Masthammel .
d ) ältere Mastbannnel , geringere Mastlnmmer

und gm genährte , junge Schate .
mäß genährte Hammel u . Schafe (Merzjch .)

6 ) W e i d e ,n a st s ch a f r:
d) Mastlänimer . . . . . . .
b > geringere Lämmer und Schafe . . . .

Schweine:
d ) Feltschweine über 3 Zentner Lebendgewicht

vollsteischige der feineren Rassen u . deren
Kreuzungen v 400 - Mit Pfd Lebendgewicht

c ) vollsteischige der feineren Nassen u . deren
Kreuzungen v 200 — 24« Psd Lebendgeivicht

ck) vollst .Schtveinev .l60 —200 Psd Lebendgew.
e ) fleischigeSchiveine unt 160 Psd . Lebendgew.
1) Sanen . . . . . . . . . .

Marktverlauf : Das Rlndergeschäst wickelte

Lebend¬
gewicht

48—50

48—4»
40—42

fJ
S3J

46- 48
42- 44
38—40

42—42

37—40
33—36

—32

8.6— 105
68- 70
60- «5
56 —58
40—50

sS
ir,

,1Ü !

74^

13

iS*,
iS

4«- +f
Jf

41 —44
36- 40

43

46 —*7

46—47
45 - 1«
44—45
42- 43
sich

0'

H-

*4
ü' 1’ji

zeschaft wickelte iw ‘ ottä. 'j
Ausgesuchte gute Stiere trachten Preise über höchster ^ I>
vernachlässigt . — Der Külberhandel gestaltete sw 3~ . . . g
— Bei den Schafen war der Geschästsgang lebbast.

- • Der Schwelnew ^
ieder allgemeinf! „ «0

um i>
lämmer waren schwer verkäuflich. —
ruhig und wurde geräumt Ausfuhr wieder

Bon den Schweinen wurden verkauft zum v *“ '' *# *•, f
77. 60 M «56 , 59 Jt  2510 , 58 dU 4982 , 67 M 32 c», 50 ß.
55 M 834 , 54 M 191 , 53 M 212 , 52 M 86 . 51
49 M 4 , 48 M, 12 . 47 M, 5 , 46 M 2 , 46 M. 2 , 43 *
40 M 4 Stück.

Rhein. Kaufiiatf*
Paul Quast

Herborn , Rotherstr.
s»,° R»d°tt itltfn 274 S°/- N̂ r

prachtvolle schwerste frische
Stück « l/s Pfennig

Alte Kackartikeldekanut blülgknN^
———* in nur guter Cualität. —

~ • (
A SH4 rikttnlxirhe Apfelscl " ^
soweit der Vorrat reicht^ fuml V

1

Dr. Thompson
Seifenpulver

ch?

Die ^
©reicbhalttRste,

interessanteste und
gediegenste

zeitsctiriitiir lenen
Rieiniier-Züchter

ist und bleibt die
vornehm illustrierte

BERLIN SO.16
Cöpenicker Strasse 71.

In der Tiur -Börse finden
8ie alles Wissenswerte über
Geflügel , Hunde , Zimmer-
vügel ,Kaninchen .Ziegen,
Schale , Bienen , Aquarien

usw. usw.
Abonnemeulsjireie:

für Seibstabhoiei nur 78  Pf.,
frei Haus nur SB Pf.

Verlangen Viie Probeniinuner , Sie
erlialtea aie '-ellre ^rnt . u . franko.

bei hoh Verdienst^
6rü88NPr ^ ^ " H^

holzrouleaux - ^ ^Rollwände, Gt
ges. gcscĥ>

i>'^

» " _ _ _ (f,

Suche per

Ein nocĥ J

sowie1
Tisch

^ . C Ti « . ,„li-verkaufen - ^
Ervedition u,
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